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Das Fremdwort ist ein Dauerbrenner der Kontroverse im öffentlichen Diskurs. Gerade die 
Fremdwortschreibung war im Zuge der vergangenen Rechtschreibreform ein prominentes, fast 
verbittert diskutiertes Thema. Doch aufseiten der Linguistik ist zu konstatieren, dass die 
Fremdwortgrammatik im Allgemeinen und die Fremdwortgraphematik im Speziellen „noch in den 
Kinderschuhen“ stecken (Eisenberg 2011: 316). 

Der Vortrag behandelt theoretische Fragen und Möglichkeiten der empirischen Erforschung der 
Fremdwortschreibung anhand einer Fallstudie. 

In der Graphematik gilt die Fremdwortschreibung noch immer als schwer durchschaubar und 
wenig systematisiert. Insbesondere mangelt es an Untersuchungen zum Schreibusus. Dass 
Fremdwörter hinsichtlich ihrer Schreibung einem Integrationsdruck ausgesetzt sind, sich also 
früher oder später zumindest teilweise der Schreibung des nativen Wortschatzes anpassen, gilt 
gemeinhin als Konsens und lässt sich alltäglich beobachten. Hierzu gehört etwa die Ersetzung 
fremder durch native Grapheme. Welche Aspekte allerdings bei der Integration eine Rolle spielen, 
sie vorantreiben oder erschweren, ist empirisch kaum gesichert. Diesen Fragen widmet sich der 
Vortrag anhand einer korpusbasierten Untersuchung zur Gebrauchshäufigkeit bei normativ 
erlaubten Doppelschreibungen mit <ph> − <f>, <th> − <t> und <rh> − <r>. Auf Grundlage der 
ermittelten Präferenzen in diesem Bereich werden verschiedene Thesen zur graphematischen 
Fremdwortintegration diskutiert. 
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